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Pluggit ❮

Krohn jetzt alleiniger  
Geschäftsführer

Martin Krohn ist seit dem 1. April 2007 
alleiniger Geschäftsführer der Pluggit 
GmbH in München. Der 40-Jährige 
trat am 1. Februar 2006 der Geschäfts-
führung bei und verantwortet seitdem 
die Bereiche Verkauf & Marketing in 
Zentraleuropa. Seit dem Ausscheiden 
von Dr. Susanne Kirsch zum 1. April 
2007 aus der Geschäftsleitung leitet 
Krohn die Geschicke des Unterneh-
mens nun in Eigenregie.

❯

DVGW ❮

Mehlhorn ist neuer Präsident
❯

Intercal ❮

Küßner löst Schulz ab
❯

BDH ❮

Vorstand neu gewählt
❯

Friap Holding ❮

Insolvente Schrag-Gruppe übernommen
Die Friap Holding AG Schweiz übernimmt die Schrag-Gruppe, 
die am 5. April 2007 Insolvenz anmelden musste. Damit wer-
den in Ebersbach an der Fils 60 Arbeitsplätze gesichert und die 
Türen für einen schrittweisen Personalaufbau für ca. 90 Mitar-
beiter geöffnet, heißt es in einer Pressemitteilung. Sämtliche 
Geschäftsbereiche sollen übernommen und in die drei Markt-
segmente Komfortlüftung / Lüftungssysteme, Wärmepumpen 
und Kachelofen-Heizeinsätze zusammengefasst werden. Die 
neu gegründete Gesellschaft tritt unter dem Namen Schrag 
GmbH auf.
Die bisherigen Gesellschafter und die bisherige Geschäftsfüh-
rung ist in der neuen Lösung nicht mehr dabei. Wie es heißt, 
wird Markus Lüthi, Inhaber der Friap Holding AG, die neue Ge-
sellschaft bis auf weiteres führen.

❯

Ralf Küßner (45) ist seit dem  
1. Mai 2007 Geschäftsführer 
der Intercal Wärmetechnik 
GmbH in Lage, einer Tochterge-
sellschaft der MHG Gruppe. Er 
folgt auf Elmar Schulz, mit dem 
wie es heißt, die Zusammenar-
beit mit sofortiger Wirkung und 
im gegenseitigen Einvernehmen 
beendet wurde. Küßner war zu-
vor sechs Jahre als Geschäfts-
führer und Gesamtvertriebslei-
ter bei Atag Heiztechnik tätig. 
Davor war er als Fachbereichs-

leiter bei der Wiedemann KG 
sowie als Niederlassungsleiter 
bei der Max Weißhaupt GmbH 
beschäftigt.

Der Vorstand des DVGW hat auf 
seiner Sitzung am 20. April 2007 
in Bonn ein neues Präsidium ge-
wählt. Mit Wirkung zum 1. Juli 
2007 wird Prof. Dr. Hans Mehl-
horn, Technischer Geschäftsfüh-
rer der Bodensee-Wasserversor-
gung, Stuttgart, neuer DVGW-
Präsident. Er wird Nachfolger des 
noch amtierenden Präsidenten 
Prof. Dr. Klaus Homann, Vorsit-
zender der Geschäftsführung 
RWE Transportnetz Gas GmbH, 
Essen.

Dem DVGW-Präsidium weiterhin gehört Dr. Jürgen Lenz, Mit-
glied des Vorstands der E.ON Ruhrgas AG, Essen, als Vizepräsi-
dent Gas an. Dr. Bernhard Hörsgen, Vorstandsmitglied der Gel-
senwasser AG, übernimmt die Funktion des Vizepräsidenten 
Wasser. Prof. Dr. Klaus Homann bleibt als DVGW-Vizepräsident 
im Präsidium.

Das Präsidium des BDH (v. l.): Manfred Greis, Klaus Jesse und  
Andreas Lücke

Der Bundesindustrieverband 
Deutschland, Haus-, Energie- 
und Umwelttechnik (BDH) 
hat im Rahmen seiner Mit-
gliederversammlung Mitte 
April 2007 in Frankfurt seinen 
Vorstand neu gewählt. Wie-
dergewählt wurden Karl 
Dungs (Dungs), Alfred Gaffal 
(Wolf), Klaus Huttelmaier 
(BBT Thermotechnik), Richard 
Kerker (Ontop Abgastech-
nik), Meinolf Muhr (Dia-
Therm), Dr. Roger Schönborn 
(Kermi), Rudolf Sonnemann 

(Stiebel Eltron), Bernd Wat-
tenberg (Siemens Building 
Technologies) und Siegfried 
Weishaupt (Weishaupt).
Präsident Klaus Jesse und 
 Vize-Präsident Manfred Greis 
waren bereits im Herbst ge-
wählt worden. Der BDH-Vor-
stand ernannte den bisherigen 
Geschäftsführer, Andreas Lü-
cke, zum Hauptgeschäftsfüh-
rer und bestellte den bishe-
rigen Technischen Leiter des 
BDH, Dr. Lothar Breidenbach, 
zum Geschäftsführer Technik.
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Bosch ❮

5,4 % Umsatzplus
Die Bosch-Gruppe konnte im Geschäftsjahr 
2006 ihren Umsatz um 5,4 % auf rund 43,7 
Milliarden Euro steigern. Dies gab Franz 
Fehrenbach, Vorsitzender der Bosch-Ge-
schäftsführung, auf der Bilanzpressekonfe-
renz Mitte April in Stuttgart bekannt. Die 
Umsatzrendite vor Steuern lag mit 7,1 % 
knapp im Zielkorridor von 7 bis � %. Für das 
Jahr 2007 erwartet das Unternehmen vor 
allem aufgrund der starken Euro-Aufwer-
tung ein etwas geringeres Wachstum als im 
Vorjahr. Währungsbereinigt liegt das Um-
satzwachstum voraussichtlich bei gut 5 %. 
Beim Ergebnis vor Steuern wird wieder eine 
Rendite von 7 % angestrebt.

❯

Kromschröder ❮

Firmierung unter  
neuem Namen

Die Kromschröder AG aus Lotte bei Osna-
brück hat umfirmiert und bietet ihre Pro-
dukte und Dienstleistungen künftig unter 
dem neuen Namen Elster Kromschröder 
GmbH an. Das Unternehmen ist nun eine 
100-prozentige Tochter der Elster Group, 
die nach eigenen Angaben mit der Na-
mensänderung die Integration von Krom-
schröder in den Konzern abgeschlossen 
hat. Zudem sei die neue Namensgebung 
Teil des Vorhabens gewesen, aus der Elster 
Group ein Unternehmen mit gemeinsamer 
Identität zu formen.

❯

Conergy ❮

Wärmepumpen-
produktion vervielfacht
Die Conergy Wärmepumpen GmbH, 
eine Tochtergesellschaft der börsen-
notierten Conergy AG, verdreifacht 
mit dem neuen Werk in Güstrow ihre 
Produktionsfläche. Durch die Ge-
samtinvestition von rund zwei Milli-
onen Euro wurden nach Unterneh-
mensangaben nun die Vorausset-
zungen geschaffen, um die jährliche 
Produktion von Wärmepumpen zu 
vervielfachen. Wegen der starken 
Nachfrage rechnet Conergy damit, 
die Produktion von rund 30 Mega-
watt (MW) in 2006 auf rund 70 MW 
in diesem Jahr zu erhöhen.

❯

Comap ❮

Neues Logistikzentrum
Seit Anfang Februar 2007 beliefert 
Comap seine deutschen Kunden nicht 
mehr aus dem Zentrallager Chécy in 
Frankreich, sondern aus dem neuen 
Logistikzentrum in Übach-Palenberg, 
in der Nähe von Aachen. Auf 4000 m2 
Lagerfläche bietet das Warenlager 
rund 5200 Lagerplätze. Hier werden 
insgesamt über 17 000 Positionen mit 
mehr als �000 Artikeln vollelektro-
nisch verwaltet.

❯

BBT Thermotechnik ❮

Service für die Wärme-
quellen-Erschließung

Bevor das Erdreich Energie für die 
Wärmepumpe liefern kann, ist das 
Einholen von Genehmigungen oder 
eine Sondenbohrung erforderlich. Die-
se Leistung wird künftig die BBT Ther-
motechnik-Tochter WQ Management 
GmbH aus einer Hand anbieten. Das 
komplette Dienstleistungsangebot  
soll Buderus Kunden voraussichtlich 

❯ Ende 2007 deutschlandweit zugäng-
lich sein.
Je nach Auftragsumfang wird WQ 
Management alle notwendigen Leis-
tungen wie geologische Vorprüfung, 
Auslegung und Genehmigung der 
Erdsondenbohrung, Anbindung an 
Verteiler oder Wärmepumpe, Abnah-
me der Leistungen und Zusammen-
stellung der gesamten Projektunterla-
gen einschließlich der Beteiligten ko-
ordinieren und so eine Gesamtlösung 
zur Erschließung der Wärmequellen 
anbieten.
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Sortimo ❮

Sicherheit für einen Euro
DaimlerChrysler und Sortimo aktionieren 
eine Handwerksausstattung für den Lade-
raum des Mercedes-Benz Vito. Bis zum 
11. August 2007 kann nun beim Neukauf 
eines Mercedes-Benz Vito Kastenwagens 
(Radstand 3200 mm) eine Sortimo Fahr-
zeugeinrichtung im Gesamtwert von �6� 
Euro zum Preis von einem Euro bestellt 
werden.
Die Basis für das crash-getestete Paket ist 
der rutschfeste Sicherheitsmontageboden 
Soboflex sowie Einschlagmuttern, die in die 
Schutzbodenplatte (links) eingelassen sind. 
Die eingeschraubten Verzurraugen ermög-
lichen sperriges Transportgut zu sichern. 
Das Regal für die rechte Laderaumseite ist 
1004 mm breit, 930 mm hoch und 3�2 mm 
tief und enthält zwei Fachbodenwannen 
mit Trennblechen und Antirutschmatten, 
einen Fachboden mit sechs Schubboxen so-
wie eine Bodenblende. Weitere Infos gibt 
es von Sortimo, Telefon (0 �2 91) � 50-0 
und unter www.sortimo.de.

❯ Buderus ❮

Geld für entgangenen solaren Ertrag
❯

MPA NRW ❮

DVGW-Prüfstelle im neuen Outfit
❯

Heizkosten ❮

Gas und Öl gleich teuer
Erstmals seit 25 Jahren ist Heizen mit 
Gas oder Heizöl jetzt gleich teuer. 
Das ermittelte Energiedienstleister 
Techem auf der Grundlage von rund 
7� 000 Mehrfamilienhäusern mit 
knapp 700 000 Wohnungen. Die 
jährlichen Heizkosten bei der Versor-
gung mit Öl oder Gas (in kWh) sind 
damit identisch.
Bisher ließen sich Wohnungen mit Öl 
günstiger heizen. In der Heizperiode 
2004/05 waren das beim Öl 54 Euro 
weniger (499 Euro) als beim Gas (553 
Euro), ein Jahr später gab es mit 607 
Euro den Gleichstand.
Zwar lagen die reinen Energiekosten 
der Ölheizung immer noch geringfügig 
unter denen der Gasheizung; dagegen 
waren die Nebenkosten (Heizungswar-
tung, Schornsteinfeger etc.) wie bisher 
etwas höher als bei Gas. Der Gleich-
stand kam zu Stande durch den deut-
lich höheren Anstieg der Energiepreise 
beim Heizöl von 2�,5 % (Gas: 13,7 %). 
Ob es beim Gleichstand der Preise 
bleibt, ist jedoch fraglich. Denn bisher 
zogen die Gaspreise den Heizölpreisen 
regelmäßig zeitlich verzögert nach.

❯

Nach mehr als zwanzig Jahren Prüftätigkeit 
zeigt sich die DVGW-Prüfstelle des Material-
prüfungsamtes in Dortmund neu aufgestellt. 
Die historisch entstandenen Prüfkapazitäten 
wurden räumlich zusammengelegt. So konn-
te der Bereich Rohr- und Rohrverbinder-
prüfungen für die Trinkwasser- und Gas-
Hausinstallation mit seinen Herzstücken, den 
vier Temperaturwechsel-Prüfständen, dem 
Vibrations-Prüfstand, der Impulsdruckprüf-
anlage, dem HTB-Prüfstand und weiteren Pe-
ripheriegeräten zusammengefasst werden. 
Im Prüfbereich der Ventil- und Armaturen-
prüfung wurde ein Prüfstand angeschafft, der 

die vom DVGW geforderten Messungen für 
die Zulassungsprüfung von Auslaufarmaturen 
ermöglicht.
Auch das Prüfspektrum wurde erweitert. Ne-
ben Sanitärarmaturen aus Küche und Bad, 
können nun auch Gebäudearmaturen wie 
Kugelhähne, Grad- und Schrägsitzventile, 
Absperrarmaturen, Zirkulationsventile und 
auch frostsichere Armaturen geprüft werden. 
Die Prüfung von Kunststoff- und Mehr-
schichtenverbundrohren, Elastomeren, Guss-
rohren- und Formteilen sowie der Untersu-
chung von Schadensfällen gehören ebenfalls 
zum Angebot. 

Buderus bezahlt  
für entgangenen 

solaren Ertrag, 
wenn der Gesamt-

durchschnitt der 
Sonnenstunden in 

Deutschland im 
Jahr 2007 weniger 
als 1492 Stunden 

beträgt

Bei der Aktion Sonnenstundengarantie von 
Buderus erhalten Endkunden Geld für ent-
gangenen solaren Ertrag im Jahr 2007. In 
den Genuss dieser Garantie kommt jeder 
Endkunde, der im Aktionszeitraum vom 
1. April bis zum 30. September 2007 eine 
Buderus Solaranlage bei einem Heizungs-
fachbetrieb bestellt und von diesem installie-
ren lässt. Als Nachweis dient eine Garantie-
urkunde, die der Anlagenbetreiber gemein-
sam mit dem Heizungsfachmann ausfüllt 
und zusammen mit einer Kopie der Rech-
nung bis spätestens 30. November 2007 an 
Buderus schickt.
Geld von Buderus 
gibt es, wenn der 
Ge samtdu rch -
schnitt der Son-
nenstunden in 
Deutschland im 
Jahr 2007 weni-
ger als 1492 Stun-
den beträgt – dies 
sind zehn Prozent 
weniger als der 
jährliche Durch-

schnitt der vergangenen 20 Jahre. Der Anla-
genbetreiber erhält pro Stunde Differenz ei-
nen Euro – und das für jeden von ihm im 
Aktionszeitraum erworbenen Buderus Son-
nenkollektor. Die Sonnenstundenzahl wird 
von einer neutralen Stelle – dem  Deutschen 
Wetterdienst in Offenbach – ermittelt. Vier 
Messstationen in Hamburg, Düsseldorf, 
Dresden und München (Flughafen) zeich-
nen die Wetterdaten exakt auf, aus dem 
Durchschnitt dieser vier Stellen ergibt sich 
der Gesamtdurchschnitt der Sonnenstunden 
in Deutschland im Jahr 2007.
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EnEV ❮

Bundesregierung beschließt Gebäude-Energieausweis
Die Bundesregierung hat am 25. April 2007 die neue Energieeinsparverordnung (EnEV)  
beschlossen. Mit der EnEV wird der Weg zur Einführung von Energieausweisen für den  
Gebäudebestand geebnet. 
Die Verordnung dient der Umsetzung der EG-Richtlinie über die Gesamtenergieeffizienz 
von Gebäuden. Sie bedarf vor dem Inkrafttreten noch der Zustimmung des Bundesrates.
Im Beschluss der Bundesregierung ist die Anerkennung von Energieausweisen vorgesehen, 
die auf der Grundlage der EnEV in der Fassung des Kabinettbeschlusses vom 25. April 2007 
ausgestellt werden.
Nachfolgend einige Infos zum Gebäude-Energieausweis.

• Festlegungen zu Bedarfs- und Verbrauchsausweis:
 –  Eigentümer und Vermieter von Wohngebäuden mit mehr als vier Wohneinheiten kön-

nen zwischen Bedarfs- und Verbrauchsausweis wählen.
 –  Die Wahlfreiheit gilt auch für Wohngebäude mit bis zu vier Wohnungen, wenn sie ent-

sprechend dem Standard der 1977 erlassenen Wärmeschutzverordnung errichtet oder 
später auf diesen Standard gebracht worden sind.

 –  Der Bedarfsausweis soll nur für Wohngebäude (mit bis zu vier Wohnungen) aus der 
Zeit vor der Wärmeschutzverordnung von 1977, die dieses Anforderungsniveau nicht 
erreichen, vorgeschrieben werden.

 –  Übergangsweise soll es bis zum 31. Dezember 2007 möglich sein, sich in allen Fällen 
Energieausweise wahlweise auf Bedarfs- oder auf Verbrauchsgrundlage ausstellen zu 
lassen.

 –  Für Nichtwohngebäude sollen Bedarfs- und Verbrauchsausweis generell erlaubt werden.

• Fristen:
  Ab Anfang 200� soll in drei Schritten verpflichtend eingeführt werden, beim Verkauf und 

bei der Vermietung von Gebäuden und Wohnungen Kauf- und Mietinteressenten einen 
Energieausweis für das Gebäude zugänglich zu machen:

 –  für Wohngebäude die bis 1965 fertig gestellt wurden, wird der Energieausweis am  
1. Januar 200� Pflicht,

 – für jüngere Wohngebäude am 1. Juli 200�
 – für Nichtwohngebäude am 1. Januar 2009.

• Kosten für die Ausweise:
  Laut Pressemitteilung des Bmwi darf zur Kostenbegrenzung auf Pauschalen und fachlich 

gesicherte Erfahrungswerte zurückgegriffen werden. Auch eine Begehung des Gebäudes 
durch einen Gutachter sei nicht vorgeschrieben, könne aber im Einzelfall erforderlich sein; 
der Eigentümer kann Angaben und Nachweise zum Gebäude zur Verfügung stellen.

• Download-Möglichkeit:
  Die EnEV-Novelle mit Begründung kann unter www.bmwi.de als PDF-Dokument her-

untergeladen werden (Anhang zur Pressemitteilung vom 25. 4. 2007)

❯

Heizkessel ❮

900 000 stehen vor Stilllegung
❯

In Deutschland sind noch im-
mer zu viele veraltete Hei-
zungsanlagen in Betrieb. Die 
Statistik des Schornsteinfeger-
handwerks (ZIV) für das Jahr 
2005 zeigt, dass ca. 900 000 
Öl- und Gaskessel bis zum 
31.  12.  2006 hätten ausge-
tauscht werden müssen. Das 
„Verfallsdatum“ gilt für alle 
Heizungsanlagen, die vor dem 
31.  12.  197� installiert wur-

den. Rund 654 000 Ölhei-
zungen und 259 000 Gashei-
zungen überschritten laut Sta-
tistik bis Anfang 2006 die zu-
lässige Altersgrenze. Sie 
erfüllen in der Regel nicht 
mehr die an den Energiever-
brauch gestellten Forderungen 
der Energieeinsparverordnung 
(EnEV). Von der Erneuerungs-
pflicht betroffen sind Mehrfa-
milienhäuser sowie Ein- und 

Zweifamilienhäuser im Falle 
eines Verkaufs. Die Mängellis-
te macht jedoch vor den veral-
teten Heizungsanlagen nicht 
halt: Ca. 541 400 Ölheizungen 
(�,4 % des Gesamtbestandes) 
und 479 300 Gasheizungen 
(ca. 5,7 % des Gesamtbestan-
des) der jüngeren Generation 
wiesen laut ZIV-Erhebung aus 
dem Jahr 2005 zu hohe Ab-
gasverluste auf.
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Rückzugsraum ❮

Wo die Deutschen 
gerne entspannen

Das Bad wird zum Lieblings-
platz der Deutschen im eige-
nen Heim. Bei einer im Auftrag 
der Vereinigung Deutsche Sa-
nitärwirtschaft (VDS) erhobe-
nen Forsa-Umfrage gab fast 
jeder dritte interviewte Bun-
desbürger an, das Bad sei ein 
Raum, in dem er gerne ent-
spanne, wenn er Zeit und 
 Muße habe. Für 27 % (2001: 
24 %) ist dieser Rückzug in 
den heimischen Wohlfühlbe-
reich sogar zu einer lieben und 
wichtigen täglichen Gewohn-
heit geworden, die sich die 
jungen allerdings eher gönnen 
als ältere Menschen.

❯

Interbad ❮

Ab 2008 nur noch  
in Stuttgart

Die Interbad, Europas Leitmesse für 
Schwimmbad, Sauna und Spa, die bisher 
zwischen Düsseldorf und Stuttgart ge-
wechselt hatte, findet ab 200� nur noch 
in der baden-württembergischen Lan-
deshauptstadt statt. Mit der Konzentra-
tion auf Stuttgart wollen die Deutsche 
Gesellschaft für das Badewesen e. V., Es-
sen, und ihr Partner, die Messe Stuttgart, 
eine Geschäfts-Plattform anbieten, auf 
der sich die nationalen sowie internatio-
nalen Aussteller und Besucher künftig 
informieren und austauschen können. 

❯

Die Entscheidung für nur einen Standort 
trägt ihrer Auffassung nach der zuneh-
menden Marktdynamik sowie den resul-
tierenden Anforderungen der ausstel-
lenden Branchen und deren Kunden 
Rechnung, die sich auf der Interbad alle 
zwei Jahre treffen.

Strategietag Bad-Komplett ❮

Collagenraum, Bäderstudio  
oder Badkino?

An Praxisbeispielen erleben die Teilnehmer des „Stra-
tegietages Bad-Komplett“ die aktive Badvermarktung 
mit dem eigenem Verkaufs- oder Präsentationsraum. 
Sie lernen Erfolgsfaktoren kennen und können die 
Maßnahmen für den eigenen Betrieb festlegen. Infos 
zu den wichtigsten Bausteinen in Werbung, Verkauf 
und Strategie geben Impulse für die Umsetzung.

• Themen sind u. a.:
– Leitfaden Badverkauf
–  die richtige Verkaufsplattform: Badstudio, Collagen-

raum oder Badkino?
– verblüffende Bäderlösungen richtig präsentiert
– Know-how für den professionellen Badverkauf
– Staubfrei arbeiten als Premium-Faktor
– Bad aus einer Hand (Gewerke-Kooperation).

• Trainer:  W. Heimbach und O. Kuball (Hazweioh) so-
wie Badprofi A. Fox.

• Termin: Mo., 4.  6.  2007 (von 9 bis ca. 16.30 Uhr)

• Ort: Stuttgart

• Kosten:  175 € je Teilnehmer (zzgl. MwSt.), inkl. Se-
minarunterlagen und Tagesverpflegung.

• Infos/Anmeldung:  Hazweioh, �636� Gersthofen 
Telefon (0� 21) 3 49 44 07 
Telefax  (0� 21) 3 49 44 75 
www.hazweioh.de

❯

Gasag ❮

Feldversuch mit  
Mikrokraftwerken

Mit der Inbetriebnahme des ersten Mi-
krokraftwerks in der Residenz der neu-
seeländischen Botschaft startet die Gasag 
Berliner Gaswerke AG (www.gasag.de) 
einen zweijährigen Feldtest. Die Geräte 
von der Größe eines Geschirrspülers pro-
duzieren auf Erdgasbasis gleichzeitig 
Wärme und Strom. Ziel der Gasag-Initia-
tive „Wärme und Strom selbst erzeugen: 
Zukunft gestalten – Klima schützen!“ ist 
es, ab 200� die Geräte in großer Stück-
zahl in Berlin zu installieren.
Das eingesetzte Mikrokraftwerk wurde 
von der neuseeländischen Firma Whis-
pergen entwickelt. Es arbeitet nach dem 
so genannten Stirling-Prinzip. Dieses ba-
siert auf einem geschlossenen Wärme-
Kraft-Prozess, bei dem ein gasförmiges 
Arbeitsmedium durch Wärmezufuhr aus-
gedehnt wird und dadurch einen Kolben 
antreibt.

❯

FH München ❮

Studiengang „Regenerative Energien“

❯

Die Fachhochschule München startet 
im Wintersemester 2007/200� erst-
mals den Studiengang „Regenerative 
Energien Energietechnik“. Der sieben-
semestrige Studiengang wird mit dem 
berufsqualifizierenden Bachelor abge-
schlossen. Mit einem dreisemestrigen 
Masterstudiengang können die Absol-
venten im Anschluss den Master-Ab-
schluss erlangen. Der Bachelor-Stu-

diengang deckt insbesondere die elek-
trotechnischen Bereiche der regenera-
tiven Energien ab. Absolventen sind 
aber auch für Ingenieurtätigkeiten in 
der konventionellen Energietechnik 
qualifiziert.
Die Einschreibungsfrist für das Winter-
semester endet am 15. Juni 2007. Wei-
tere Infos zu dem neuen Studiengang 
gibt es unter http://ree.ee.fhm.edu
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Rechtsberatung ❮

Guter Rat per Draht
Die Beratungslücke kleiner und mittlerer Unterneh-
men schließt nun die Rechtsanwaltskanzlei Neudel, 
Kühn & Schreiber in ihrem Bürogebäude in Gräfen-
hainichen. Hier haben sich die Anwälte in einem Ver-
band mit einer Steuerberaterin und einem Betriebs-
wirt organisiert, die alle unternehmensrelevanten 
Rechts- und Steuergebiete einschließlich internatio-
nalem Recht und Steuerrecht abdecken.
Dabei beraten die Anwälte insbesondere kleine und 
mittelständische SHK-Handwerksbetriebe zu festen 
Kurz- und Erstberatungssätzen (bis 45 Minuten: 130 
Euro; bis 90 Minuten: 250 Euro, jeweils zzgl. USt). 
Ein kurzes Erstgespräch, also die Problemschilde-
rung, ist noch kostenlos. Dieses Angebot gilt für alle 
in Betracht kommenden Rechts- und Steuerfragen. 
Vertretungsberechtigter Gesellschafter, Rechtsan-
walt Wolfgang Neudel hierzu: „Mit diesem Angebot 
wollen wir mittelständischen Unternehmern die 
Angst vor unbekannten Gebühren nehmen und sie 
gleichzeitig ermuntern, auch bei kleinen Rechts- 
oder Steuerunsicherheiten einmal mehr rechtlichen 
oder steuerlichen Rat zu moderaten Sätzen anzuneh-
men“. 
Weitere Informationen gibt es bei der Rechts-
anwaltskanzlei, Telefon (03 49 53) 2 20 40, Telefax 
(03 49 53) 2 39 67 und unter www.ra-nks.de

❯

Systemschulungen ❮

Wilo-Brain
❯

Grohe ❮

Fachseminare in 
Berlin und Frankfurt
Wer im Sanitärbereich arbeitet, 
kommt an der DIN 19�� und der 
EN �06 kaum vorbei. Diese Ver-
ordnungen enthalten die tech-
nischen Regeln für die Trinkwas-
ser-Installation, Neuerungen der 
Trinkwasserverordnung und be-
nennen Planungsgrundlagen, 
geeignete Bauteile, Apparate 
und Werkstoffe für den Bau der 
Anlagen. Für alle, die sich auf 
diesem Gebiet besser auskennen 
möchten, bietet Grohe am 23. 
und 24. Mai 2007 in Berlin ein 
zweitägiges Fachseminar an. 
Ein weiteres Seminar, das vom 
29. bis 30. Mai 2007 in Frankfurt 
stattfindet, soll Impulse zur Ge-
staltung von Kleinbädern geben. 
Hierbei sind die Teilnehmer auf-
gefordert, Beispiele aus ihrer Ar-
beitspraxis mitzubringen und ge-
meinsam mit der Seminarleitung 
zu planen. Das Seminar richtet 
sich an Mitarbeiter aus den Be-
reichen Badplanung und Badge-
staltung, Kundenberatung und 
Verkauf. 
Anmeldung und weitere Infos 
(z. B. zu den Kosten) gibt es bei 
Grohe, Telefon (0 7� 21) 90 71 4� 
und unter www.mygrohe.de

❯Keuco ❮

Fortbildungs-
seminare

Seit April 2007 bietet Keuco wie-
der zahlreiche Seminare für In-
stallateure und Mitarbeiter aus 
dem Sanitärgroßhandel an. Bei-
spielsweise wird die seit Jahren 
laufende Seminarreihe „Bera-
tungs- und Verkaufskompetenz“ 
erweitert und zusätzlich internet-
basiertes e-Learning angeboten. 
Ein zweiter e-Learning Kurs ist 
speziell zur Vorbereitung auf das 
Intensiv-Videotraining zum Um-
gang mit der Zielgruppe 50+ an-
gelegt. 
Insgesamt fünf verschiedene Se-
minare mit speziellen Schwer-
punkten bietet Keuco in diesem 
Jahr an. Im Fokus stehen zum ei-
nen die Verkaufspsychologie so-
wie die wirkungsvolle Ansprache 
und Beratung der Generation 50+ 
sowie das Erstellen von individu-
ellen Zeichnungen zur kreativen 
Planung und anschaulichen Ent-
wurfspräsentation, die das neue 
Bad visuell erlebbar machen. 
Termine und weitere Infos gibt es 
unter www.keuco.de (Rubrik 
„Kontakt“) oder per Telefon-
Hotline (0 23 72) 90 42 0�. Auch 
die neue Seminarbroschüre kann 
bestellt werden.

❯

KME ❮

Fachseminare Halbjahr 2007
KME bietet im 2. Halbjahr 2007 in Osnabrück wieder Fortbil-
dungen für SHK-Fachhandwerker zu folgenden Themen an:
– Brand- und Schallschutz; Dämmvorschriften im Bauwesen
– Sanitär- und Gastechnik
– Alternative Heizkonzepte
– Marketing im Handwerk – erfolgreiches Auftreten am Markt

Für Auszubildende wird das Fachseminar L1 angeboten, das sich 
mit Kupfer und der Verarbeitung des Werkstoffs beschäftigt, 
während ein Planerforum für TGA-Planer auf Installations-
lösungen mit Kupfer und Planungssoftware eingeht. 
Darüber hinaus wird ein Grundkurs und zwei Aufbaukurse im Be-
reich Klempnertechnik angeboten. 
Weitere Informationen sowie einen kostenlosen Schulungskata-
log gibt es bei KME, Telefax (05 41) 3 21-� 43 26 oder per E-Mail 
an info-forum@kme.com.

❯
Im Mittelpunkt der Wilo-Brain 
Systemschulung stehen der 
hydraulische Abgleich von Hei-
zungsanlagen und die Hygie-
nesicherung in der Trinkwarm-
wasser-Zirkulation. Kernziel ist 
es, die Zusammenhänge für 
das optimale Zusammenwir-
ken von Hydraulik, Regelung, 
Druckhaltung und Entlüftung 
zu vermitteln.
Zentrales Element der prak-
tischen Trainings ist die so ge-
nannte „Wilo-Brain Box“ – 
 eine Funktionswand, die die 
komplette Pumpen- und Ar-
maturenausstattung eines Hei-
zungssystems aufweist und an 
der mehr als 30 verschiedene 

Versuche realitätsnah simuliert 
werden können. Bundesweit 
stehen zehn stationäre „Brain-
Center“ sowie der neue „Wilo 
Brain mobil“-Service zur Ver-
fügung, der mit transportablen 
Wilo-Brain-Boxen Trainings-
maßnahmen an jedem ge-
wünschten Ort erlaubt. Im 
dritten Quartal sind insgesamt 
20 Veranstaltungen in mehre-
ren Städten geplant. 
Die genauen Termine und 
Veranstaltungsorte sind im 
 Internet unter www.wilo.de 
im Bereich Services zu finden 
oder unter der Wilo, Hotline 
(02 31) 41 02-76 03 zu er-
fragen.


